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[Bd. 93 Nr. 5
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Vom Hauptbahnhof
Ziirich.

Seit den griindlichen Dis-
kussionen fiiber die Erwei-
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terungsmoglichkeiten des
Zircher  Hauptbahnhofes
durch die von Stadt und
Kanton Ziirich dafiir berufe-

nen Experten, die Ingenieure
Prof. W. Cauer, Dr. Ing.C.O
Gleim und Prof. R. Petersen,
und als Architekt Prof. K.
Moser — iiber deren zwei
Gutachten die ,S.B Z.“ ein-
gehend berichtet hatte!) —
sind zehn Jahre verflossen.
In dieser Zeit ist die sehr
komplizierte Frage griindlich
weiter studiert und der Lo-
sung ndher gebracht wor
den. Nachdem allseitig die
technische und finanzielle
Unméglichkeit erkannt worden war,
einen neuen Personenbahnhof in e/nem
Zuge zu erstellen, haben sich Regierung
und Stadtrat von Ziirich mit einem nach
Massgabe des Bediirfnisses durchzufiih-
renden efappenweisen Ausbau einver-
standen erkldrt. Dabei bleibt die Mdog-
lichkeit offen, die endgiltige Entschei-
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dung dariiber, ob der Personenbahnhof
als hochliegender Kopf- oder Durchgangs-
bahnhof zu erneuern sei, bis zum Ab-
schluss der vier vorbereitenden Etappen
zu verschieben. Nach Einholung der Zu-
stimmung von Stadt und Kanton, bezw.
nach Erfiillung einiger gewiinschter Ver-

besserungen am Projekt, hat der Verwal-

tungsrat der S.B.B. im Sommer 1927,
bezw. im November 1928, die zur Aus-
fiihrung der 1. Etappe nétigen Kredite von zusammen rd. 11 Mill. Fr.

. bewilligt. Wegen der Dringlichkeit wurden die Bauarbeiten, ins-
besondere die Briicken fiir die provisorischen fiinf neuen Perron-
geleise, sofort in Angriff genommen.

Da trat iiberraschenderweise zu Anfang dieses Jahres
Architekt Prof. G. Gull vor die Oeffentlichkeit mit einer neuen Idee,
die alle bisherigen Studien der zu Rate gezogenen ersten- Autorititen
auf dem eisenbahntechnischen Spezialgebiet der grossen Bahnhdfe
in den Schatten stellen will; vor allem aber wendet sich Prof. Gull
gegen den durch al//e amtlichen Instanzen genehmigten etappen-
weisen Ausbau, dessen Einstellung er anstrebt, zugunsten der
sofortigen Errichtung seines neuen hochliegenden Kopfbahnhofs.?)
Dagegen, dass auch Aussenstehende sich mit dem Problem befassen,
ist selbstverstindlich nichts einzuwenden. Nachdem aber Prof. Gull
seit etwa Jahresfrist vergeblich versucht hat, sein Projekt den

1) Im Nov./Dez. 1918 und Dez. 1919, mit vielen Plinen.
2) Ziemlich Zhnlich dem Experten-Projekt 1918 in ,S. B Z.* vom 13 Dez. 1919
(Bd. 74, Seite 200, Abb. 26 und 27). Vergl. auch Sitzungs-Protokoll S. 61 dieser Nr.

massgebenden Behdrden in Ziirich und Bern genehm zu machen,
stellt die jetzige Versammlungs- und Zeitungspropaganda die Flucht
in die Oeffentlichkeit dar, in einer Frage, in der die Oeffentlichkeit
einfach nicht zustindig ist, ein sachliches Urteil zu fillen. Welche
Friichte solche Demagogie zeitigt, dafiir einige Textproben aus der
ziircherischen Tagespresse der letzten Woche:

,...In der Diskussion kam zum Ausdruck, dass die Be-
volkerung [wir unterstreichen, Red] Ziirichs heute den Bau eines
richtigen Durchgangsbahnhofes /nfolge der topographischen Lage
der Stadt als unmdglich betrachtet. —

Ein anderer Bericht: ,, ... Namentlich wurde in der Dis-
kussion die geniale Art und Weise gewiirdigt, in der Prof. Gull
die dusserst komplizierte Frage der Geleisefiihrung gelost hat“.
[Als technischer Mitarbeiter des Architekten wird in Fachkreisen
alt S.B.B.-Obering. R. Griinhut genannt]. —

,-+. In den letzten Monaten nun ist Ziirich ein Retter er-
standen, der mit phinomenalem Konnen und einem bei einem
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70-Jahrigen besonders anzuerkennenden Weitblick den gordischen
Knoten der Ziircher Bahnhoffrage 18st: Prof. Gull von der E. JiiH:,
dessen ingenidse Leistung den Beifall der weitesten Kreise findet,
In den bedeutendsten Gesellschaften der Stadt Ziirich wird das
Projekt Gull durchbesprochen und studiert, der Ingenieur- und
Architektenverein, der Presseverein, der Verkehrsverein haben sich
damit beschiftigt und sich ein-
gehend von prominenten Per-
sdnlichkeiten dariiber orientie-
ren lassen.* —

Es ist ferne von uns, dem
Autor d eses Projekts, in dem
der Laie bereits allgemein das
Ei des Kolumbus erblickt, be-
sagte Genialitit auf eisenbahn.
technischem Gebiet absprechen
zu wollen — auch Leonardo da
Vinci war ja zugleich Kiinstler
und genialer Techniker. Aber
eine derartige Beunruhigung
der Offentlichen Meinung mit
einer zum mindesten noch sehr
umstrittenen Idee, dazu ausge-
rechnet wihrend der Abwesen-
heit (in Ferien) des bisherigen
Bauvorstandes Dr. E. K[5ti, der
als S. B. B.-Verwaltungsrat-Mit-
glied am genauesten fiber den
wahren  Zusammenhang  der
Dinge unterrichtet ist, muss der
ernsthafte Techniker bedauern,
weil dadurch den verantwort-
lichen Behérden ihre ohnehin
nicht leichte Aufgabe sehr un- .
nétigerweise erschwert wird.
Wir haben uns nach Bekannt-
werden des Projektes Gull ®)
sogleich darum bemiiht, es in
der Sprache des Technikers,
der Zeichnung, und in der den
Lesern der ,S.B.Z.“ gewohn-
ten exakten Weise darstellen
zu kénnen. Erst dann wird es
auch dem Fernerstehenden
moglich sein, sich ein Urteil
zu bilden, und, sofern es positiv ausfillt, zur Férderung einer noch
bessern Lésung an seinem Orte beizutragen. Das wird auch der
Ziircher Ing. und Arch.-Verein tun, der das Projekt Gull durch eine
Spezialkommission beférderlichst einer unvoreingenommenen und
sorgfiltigen Priifung unterziehen wird. Bis dahin aber sollten die
Freunde der Gull’schen Idee das zweifellos gutgemeinte, indessen
als Wertmesser einer so komplizierten Sache nicht beweiskriftige
Riihren der Werbetrommel einstellen. Red.

24. Juni 1857

T KONRAD PRESSEL.

Einen schweren Verlust hat die Bauingenieur-Abteilung der
Technischen Hochschule Miinchen erlitten. Sonntag den 20. d. M.
wurde der ordentliche Professor Dr. Konrad Pressel mitten im
Semester aus seiner liebevoll und erfolgreich gepflegten Lehrtatigkeit
plétzlich durch einen Herzschlag herausgerissen. Von seinem Land-
hause bei Dorfen in unserem lieben Isartale hatte er sich auf einen
Spaziergang begeben, von dem er nicht zuriickkehrte. Verzwei-
feltes, stundenlanges Suchen und Umfragen ergab schliesslich, dass
er in bewusstlosem Zustande von der Strasse aufgehoben und in
einem Kraftwagen nach Wolfratshausen ins Krankenhaus gebracht
worden war, wo aber nur mehr der Tod festgestellt werden konnte.
Versunken in die Bewunderung unserer schonen Berge war er da-
gestanden; da ist er umgesunken, um sich nicht mehr zu erheben.

Von unstillbarem Forschereifer beseelt, ein durchaus edler,
lauterer Charakter, hat er belebend und anspornend auf hoffnungs-
volle Schiiler eingewirkt. In der Hochgebirgswelt weit und breit

%) vgl. ,N.Z.Z.* 1929, Nr. 5 und Nr. 102 (mit Skizze).

Prof. Dr. KONRAD PRESSEL, Ingenieur
GEW. BAULEITER DES SIMPLON-TUNNEL, SUDSEITE

war er daheim. Noch wihrend der letzten Sommerferien hatte er
wieder einmal den Grosglockner bestiegen und umkreist, und eine
reiche Ausbeute kiinstlerisch aufgefasster Lichtbilder seinem ge-
treuen ,Kleinen Steinheil* verdankt. Fiir den Sommer 1929 war eine
Wiederholung dieser Hochalpenwanderung geplant. Ein riistiger
gewandter Turner war er bis in die letzten Tage. Vielleicht hat er
sich in dieser Richtung fiir
seine Jahre kérperlich zuviel
zugemutet. Allein, das war
seine Art, das Leben zu ge-
niessen, sie hat ihn wohl
auch davor bewahrt, hoch-
betagt hinzusiechen. Er war
aber auch ein warmer, verstind-
nisvoller Freund der schénen
Kiinste, zumal der Musitk und
Malerei, worin er selber Tiich-
tiges leistete.

Namentlich auf den Gebieten
des Stollen-, Schacht- und Tun-
nelbaues genoss er als Gut-
achter weitverbreiteten Ruf.
Konrad Pressels schriftstelle-
rische Titigkeit bietet lichtvolle
Darstellungen aus den mannig-
fachen praktischen Aufgaben,
vor die er sich gestellt sah. Sie
sind in der ,Schweizerischen
Bauzeitung” und andern ange-
sehenen fachwissenschaftlichen
Zeitschriften erschienen. Sein
letztes Vermichtnis an erlesene
Kreise der Fachwelt ist ein
leuchtendes Kleinod, das kiirz-
lich bei R. Oldenburg in Miin-
chen erschienene schmale Biich-
ein: ,Experimentelle Methode
der Vorausbestimmung der Ge-
steinstemperatur im Innern
eines Gebirgsmassivs* — das
schlichte Endergebnis viel-
jahriger Studien und Unter-
suchungen.?)

Einem Lebensbilde, das ich
im Juli 1927 geschrieben, sei
noch das Folgende entnommen: ,Konrad Pressel war ein Sohn des
grossen Meisters der Ingenieurbaukunst Wilhelm Pressel, der seiner-
seits Etzels Mitarbeiter beim Bau der Schweizer. Zentralbahn ge-
wesen, hierauf, als Baudirektor der Ossterr. Siidbahngesellschaft in
Wien, u. a. den Bau der Brennerbahn durchfiihrte, zuletzt, als General-
direktor, das ottomanische Eisenbahnnetz in Angriff nahm und im
Jahre 1902, 82 Jahre alt, zu Konstantinopel starb. Konrad, in Olten
geboren, erwarb 1875 das Reifezeugnis am Wiener Akademischen
Gymnasium und begann, nach Abdienung des Freiwilligenjahres bei
den Preussischen Gardedragonern, Rechtswissenschaften zu studieren
an der Universitdt Wien. Nach einem Jahre wandte er sich den
technischen Wissenschaften zu, zuerst in Graz und bis 1882 in
Miinchen, um Maschineningenieur zu werden. Bald kam er in die
Dienste von Brandt & Brandau bei Tunnelbauten der Salzkammer-
gutbahn und 1883 beim Patolina-Tunnel in Italien., Wihrend einer
kurzen Unterbrechung arbeitete er mit seinem Vater; aber schon
1886 berief ihn Prof. Moritz Schréter als Assistent flir theoretische
Maschinenlehre nach Miinchen, von wo ihn nach einem Jahre
Brandau holte, um ihm die Bauleitung des Suram-Tunnel auf der Linie
Batum-Tiflis im Kaukasus zu libertragen. 1891 trat er als Ober-
ingenieur bei Linde’s Gesellschaft fiir Eismaschinen in Wiesbaden
ein und hatte als solcher iiber acht Jahre lang in ganz Europa aus-
giebige und bahnbrechende Arbeit zu leisten.

Als der Bau des Simplon-Tunnels in Angriff genommen
wurde, kehrte Konrad Pressel 1899 zuriick und nahm als Ober-
ingenieur mit dem Sitze in Iselle die Bauleitung der siidlichen Hilfte

20. Jan. 1929

1) Woriiber er selbst noch in letzter Nr. der »S B.Z.* berichtet hat, und
das scin engerer Fachkollege Prof. C. Andreac auf Seite 60 vorliegender Nummer
eingehend bespricht. Red.




	Vom Hauptbahnhof Zürich

